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Dienſtag, den 3. Mai. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
an „SG Nachmittags 5 Abe. 
Ausnahme der Sonn» und Feſttage. 
rate, pro Spaltzeile 9 Pfge., 


6 — 
erden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


Unſere Kriegsbereitſchaft. 


. — 
daun ſteigende Unſicherheit der politiſchen Ver. 
dete Ame as hat Preußen veranlaßt, ſeine 
gamen ae in Kriegsbereitſchaft zu fegen. Wir 
ſchenn Man in wenigen Tagen die Blüthe der 
Fi ein neskraft unſeres Vaterlandes unter Waffen 
wn und deer, das durch die Intelligenz ſeiner 
di 
N enge at eben fo. ausgezeichnet ift, wie durch 
dlättüc Disciplin, durch phyſiſche Kraft und 
ein ewandtheit der Mannſchaften; doch nicht 
BURN ſo glänzende militairiſche Eigenſchaften, 
wi og. die Größe der Zahl bietet die Kriegs⸗ 
N dende aus den weiten Gauen Deutſchland 
a me e entgegenrücken kann, in den drohenden 
der eine ſichere Garantie, wie ſich aus folgen- 
pr. Zeitung entlehnten Ueberſicht ergiebt: 
10 ußen b.nchſchnitt kann man annehmen, daß in 
ei feiner Einwohnerzahl von über 17 Mill. 
ö 217000 Männer das zwanzigſte Lebensjahr 
% alſo militairdienſtpflichtig werden; davon 


10 0 * Jahre 1856 von 77,779, die zur Loſung 
no r 39,790 wirklich ausgehoben, alſo jähr- 
Bert, 07000 Mann. Die nicht ausgehobenen 
ap aachen bilden eine Armeereſerve, auf die nach 
außen werder ſogenannten Kriegsreſerve zurückge⸗ 
Stop, ewöhng kann und die im Fall des Eintritts 
Map , Zahl cher und kriegeriſcher Zuſtände eine 
eine map et Nichtcombattanten ſtellt, welche jede 
A feine fordert. So hat das ſtehende Heer 
aeg zung ch und kräftig fließende Quelle zu ſeiner 
8 riegeg Stärkung im Falle der Verluſte 
0. 
1 bn, ferner, daß die Dienſtzeit im ſtehen⸗ 
Tin der Landwehr erſten Aufgebots, 
eigentlichen Kriegsheere, was zu 
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9 5 Se n. Endlich bildet 
* preußiſchen Wehrſyſtems 
en fri ihm gehören alle Männer, 
en, en Kategorien des Wehr: 
gelangten, ann Alle, die nicht zur Aus⸗ 
Jede bis zum 50. Lebensjahre 
das der zum Bande vom 17. bis 20. Jahre. 
ß, indeffen ir ſturm Gehörenden iſt unge⸗ 
die Kriegsleiſtung deſſelben 
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mit Zuziehung der regulären Kri | 
dae hren ritterlichen Geift, durch Muth 225,550 Mann in 144 Bactaillonen Infanterie, 
de, erke 


doch nur gering anzuſchlagen. Es wird demnach 
auch der Landſturm als der Verfaſſung gemäß nicht 
zum eigentlichen Heere gehörig angeſehen und tritt 
nur zuſammen, wenn das Land von einer kriege⸗ 


riſchen Invaſion bedroht wird. 


Die Kriegsſtärke des ſtehen den Heeres (Linie) 
Kriegsreſerve umfaßt 


152 Schwadronen Kavallerie, 9 Artillerieregimentern 
mit 27 reitenden Batterien (218 Geſchütze) und 
81 Fußbatterien (684 Geſchütze), 20 Kompagnien 


Pioniere u. ſ. w. 


Dem ſtehenden Heere wird durch die Landwehr 
im Fall einer volftändigen Mobilmachung für den 
Krieg eine Verſtärkung von 174,616 Wehrmännern 
erſten Aufgebotes (in 116 Bataillonen und 14⁴ 
Schwadronen), ſo wie von 175,196 Wehrmännern 
zweiten Aufgebotes, alſo in Summa durch die, 
übrigens effectiv mindeſtens 500,000 Mann ſtarke 
Landwehr eine Verſtärkung von 349,812 Mann 
vollſtändig eingeübter und ausgerüſteter Truppen 
zugeführt. Dieſe Zahl mit der Kriegsſtärke des 
ſtehenden Heeres giebt dem preußiſchen Kriegsheere 
die Stärke von 575,362 waffen und gefechtskun⸗ 
diger Männer, Da die Landwehr zweiten Aufge⸗ 


botes regulär und vom Anfang an nicht jenſeit der 


Landesgrenzen verwendet werden ſoll, ſo bleiben für 
einen auswärtigen Krieg 400,166 Mann. Die 
Landwehr zweiten Aufgebotes würde hinlänglich ſein, 
die Feſtungen zu beſetzen u ſ. w. 

Bei einem Kriege mit Frankreich würde Preußen 
alſo ſelbſt dann mit einer gewaltigen Armee von 
mindeſtens 2 — 300,000 Mann in das feindliche 


Land einfallen können, wenn es genöthigt fein ſollte, 


in den öſtlichen Provinzen, wegen einer etwa zwei⸗ 
deutigen Nolle Rußlands, von dem es ja heißt, 
daß es zwei Armeekorps an unferen Grenzen auf- 
ſtellen wolle, außer den durch die Landwehr zweiten 


eine Armee von ca. 100,000 Mann zu belaſſen. 
Dieſe preußiſche Operationsarmee gegen Frankreich 
würde aber in der deutſchen Bundesarmee eine ber 
deutende Unterſtützung erhalten können. Die Haupt- 
kontingente und Reſervekontingente der⸗ 
ſelben ſollen nach den neueſten Angaben circa 
452,000 Mann betragen. Rechnet man davon die 
öſterreichiſchen Bundestruppen (142,000 Mann) 
ab, da dieſe wenigſtens zum größten Theil nicht im 
Stande fein werden, auf dem deutſch⸗franzöſiſchen 
Kriegstheater zu erſcheinen, und bringt man ferner 
die preußiſchen Bundestruppen (120,000 Mann) 
davon in Abrechnung, alſo ein Minus von 262,000 
Mann, ſo bleiben immer noch 188,000 Mann 
Bundestruppen aus den übrigen deutſchen Staaten, 
welche zuſammen mit den mindeſtens 250,000 M., 
welche Preußen unzweifelhaft auf dem franzöſiſch⸗ 
deutſchen Kriegsſchauplag zum unmittelbaren An: 
griffe und zur Invaſion in das feindliche Land 
verwenden konnte, vollkommen im Stande zu ſein 
ſcheinen, den durch die Oeſterreicher in Italien ſchon 
beſchäftigten Franzoſen die Spitze zu bieten. Dazu 


kommt, daß die kriegsmögliche Armee der größeren 


deutſchen Bundesſtaaten, namentlich von Baiern, 
Sachſen, Hannover, Heſſen, Württemberg, viel größer 
und ſicherlich noch einmal fo groß iſt, als die bun- 
desgeſetzlichen Kontingente dieſer Staaten betragen, 
ſo daß die Armee aus den deutſchen Mittel- und 
Kleinſtaaten nahe an 300,000 Mann be⸗ 
tragen wird. 


Hieſige können auch monatlich mit 10 Sgr. abonniren. 


Aufgebotes zu bewerkſtelligenden Feſtungsbeſatzungen 


Werk der öſterreſchiſchen Politik. 


29 ſter Jahrgang. 


Abonnementspreis hier in der Expedition 


Portechaisengasse No. 5. 


wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 


pro Quartal 1 Chlr. 


Staats- Lotterie. 


Berlin, 2. Mai. Bei der heute fortgeſetzten Zie⸗ 
hung der 4. Klaſſe 119. Königlicher Klaſſen⸗Lotterie fielen 


2 Gewinne zu 5000 Thlr. auf Nr. 79,286 und 92,132; 
3 Gewinne zu 2000 Thlr. ſielen auf Nr. 25,560. 32,778. 
und 61,655. 

23 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 1982. 3378, 
3698. 3767. 4972. 16,695. 18,486. 19,236. 21,932. 
30,552. 31,949. 34,322. 36,816. 37,629. 47,035. 52,170. 
53,922. 62,229. 64,526. 77,137. 79,595. 84,940, 88,087. 

46 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 1573. 9703. 10,582. 
12.774. 15,782. 17,540. 17,444. 19,231. 22,444. 29,227. 
29,271. 30,308. 32,525. 43,669. 46,472, 46,487: 50,687: 
50,803. 53,239. 54,537. 56,417. 56,486. 60,706. 63,540. 
64,185. 64,477, 64,652. 65,889. 66,105. 66,993. 68,074. 
68,092. 68,177. 72,120. 72,327. 76,800. 79,018. 81,155. 
81,469. 85,014. 87,727. 89,720. 90,190. 90,442. 90,648 
und 92,427. 

60 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 578. 4750. 5163. 
6849. 7245. 7255. 8024. 8232. 9055. 10,402. 13,545. 
16,461, 21,436. 22,349. 23,296. 23,831. 24,155. 24,291. 
24,8 40. 28,748. 29,835. 32,652. 33,291. 34,465. 36,420. 
36,595. 37,225. 43,442. 43,789. 47,523. 48,212. 50,035. 
50,642. 52,033. 53,361. 54,042. 56,297. 63,022. 64,633. 
64,732. 64,817. 66,865. 67,629. 67,837. 68,732. 69,888, 
71,181. 73,682. 77,024. 77,895. 78,571. 79,104. 82,793. 
83,326. 86,767. 91,525. 91,599. 92,452. 92,715. 94,779. 

(Privatnachrichten zufolge fielen obige Gewinne von 
5000 Thlr. nach Königsberg und Berlin. — Nach Danzig 
bei Hru. Rotzoll fiel 1 Gewinn zu 1000 Thlr. auf 
Nr. 21,932; 2 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 10,582 u. 
63,540 und 4 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 5163. 9055. 
24,840 und 77,895.) 


Rund ſſch a u. N 


Berlin, 1. Mai. Die Gerüchte, daß Daͤne⸗ 
mark ein Bündniß mit Frankreich eingegangen ſei, 
courſiren noch. Von allen Gerüchten würde dies 
am glaubhafteſten erſcheinen. Denn Dänemarks 
heimtückiſche, antideutſche Politik iſt bekannt. Es 
hat vor fünfzig Jahren bis zuletzt zu Frankreich 
gehalten und es hatte neuerdings auch ſchon wieder 
Schritte gethan, in dem Konflikte mit Deutſchland 
wegen Holſtein und Lauenburg, Frankreichs Bei— 
ſtand zu erlangen. Daß bei dieſen widerſtreitenden 
Intereſſen, bei dieſen Deutſchland ſtets feindſeligen 
Geſinnungen der König von Dänemark ein. deut 
ſcher Fürſt iſt und Sitz und Stimme in der Bun- 
desverſammlung zu Frankfurt hat, das zeigt fo 
recht das Widerſinnige der Wiener Kongreßbeſchlüͤſſe 
und das Unpraktiſche der deutſchen Bundes verfaſſung. 
Die Reſtauration der dänifhen Macht in den deut⸗ 
ſchen Herzogtbümern an der Eider iſt zunäachſt ein 
Beſtätigt ſich 
jetzt das kranzöſiſch⸗daͤniſche Bündniß, fo iſt das ein 
gerechter Lohn für die Schmach, die ſich Deutſch⸗ 
land antbat, indem es einen der kraͤftigſten deut- 
ſchen Stämme, in Banden ſchlug und an Daͤne⸗ 
mark überlieferte. Das deutſche Volk ſah dem 
Zuge des Fürſten von Leiningen zähneknirſchend zu 
und es tritt ihm noch heute die Röthe der Scham 
in die Wangen, wenn es daran zurückdenkt. Darum 
muß und ſoll aber die deutſche Politik heute eine 
andere ſein und dafür muß und ſoll Preußen ſorgen! 


— Zur Geſchichte des Kongreſſes giebt 
die „A. 3“ in einem Londoner Briefe folgenden 
Beitrag: Während der ganzen Dauer der Abwe ⸗ 
ſenheit Lord Cowley's von Paris auf ſeiner Frie⸗ 
densmiſſion, die zu übernehmen er vom Kaiſer der 
Franzoſen ausdrücklich eingeladen und gebeten wor. 
den war, fuhr dieſer fort, Tag für Tag an den 
König von Sardinien und deſſen Miniſter Briefe 
zu richten, worin er ſie in den ſtärkſten Worten 
aufmunterte, ihre Kriegsrüſtungen zu beſchleunigen 
und zu vervollſtändigen, ihnen Frankreichs Unter⸗ 
ſtützung feierlich zuſichernd. Dieſe Briefe hat Sit 


James Hudfon, der engliſche Geſandte in Turin, 
geſehen; ja nicht blos geſehen, ſondern es war ihm 
auch möglich, ſich einige ihrer prägnanteften Stel- 
len zu notiren, und dieſe Notizen hat er als wich⸗ 
tige Dokumente bei ſeinem Beſuch mit nach Lon⸗ 
don gebracht, wo ſie nun bei den Akten liegen. 
Man wird leicht begreifen, daß Lord Cowley's 
Stellung nach feiner Rückkehr in die franzöſiſche 
Hauptſtadt keine angenehme war, als er die Ent⸗ 
deckung machte, daß man mit ibm und feiner Mif- 
ſion bloß ein Spiel getrieben. Cowley hatte bis 
dahin in die friedlichen Geſinnungen des Kaiſers 
Louis Napoleon mehr Vertrauen geſetzt, als jeder 
andere Menſch. Er war ſelbſt ſo weit gegangen, 
hier in London und in Wien, auf die perfönliche 
Autorität des Kaiſers hin, in Abrede zu ſtellen, 
daß Frankreich irgend beträchtliche militäriſche Rü⸗ 
ſtungen vornehme; und, wie geſagt, es war ihm 
gelungen, vollkommen ehrenhafte und billige Bedin⸗ 
gungen einer Ausgleichung der Differenz zu erlan⸗ 
gen. Wie groß war alſo die Ueberraſchung und 
die Entrüſtung unſers Botſchafters in Paris, als 
er entdeckte, wie während ſeiner Abweſenheit der 
franzöſiſche Hof heimlich geſprochen und gehandelt 
hatte. Se. Lordſchaft ſäumte keinen Augenblick, 
dem Gewaltigen in den Tuilerien in nachdrücklicher 
und unzweldeutiger Sprache zu ſagen, was er von 
einer ſolchen Behandlung denke, und der Wortwechſel 
ward einmal fo warm, daß die Beziehungen zwi⸗ 
ſchen Frankreich und England in ernſtliche Gefahr 
geriethen. 

— Der 50 jährige Gedenktag der Städte-Ordnung 
wurde heute hier in der Nikolaikirche, der älteſten 
Kirche Berlins, in erhebinder Weiſe begangen. 
Nach dem Gottesdienſte verſammelten ſich die Mit⸗ 
glieder des Magiſtrats und der Stadtverordneten zu 
einer außerordentlichen Sitzung. Aus Rückſicht auf 
die bedenklichen Zeitumſtände wurde von einem Feſt⸗ 
diner Abſtand genommen. Der Prinz. Regent 
empfing die aus den ſtädtiſchen Behörden zuſam⸗ 
mengeſetzte Deputation auf das Huldvollſte. — — 
Geſtern wurde der Polterabend der Königl. Kammer⸗ 
und Hofopernfängerin Fräulein Johanna Wagner 
in ihrem elterlichen Hauſe gefeiert. Der Miniſter 
des Innern, Hr. Flottwell, ein Landsmann ihres 
Bräutigams (des Hrn. Jachmann aus Königsberg), 
der Generaldirektor der Steuern Hr. v. Pommer- 
Eſche, der Generalintendant der Hofmuſik Graf v. 
Redern, der Generalintendant der Königl. Schau⸗ 
ſpiele Hr. v. Hülſen und andere hochgeſtellte Herren 
haben es zugeſagt, morgen der Hochzeitfeier beizu- 
wohnen. Bei der Trauung ſingt ein treffliches 
Saͤngerchor: „Heilig.“ — Den Hofprediger Dr. 
Snethlage, welcher ſich lange Zeit in der Um. 
gebung unſeres Königspaares auf Höchſtdeſſen Reiſen 
nach Meran und Italien befand, deſignirt man zum 
Nachfolger des Oberhofpredigers Prof. Strauß bei 
deſſen bevorſtehendem Treten in den Ruheſtand. 

— A. v. Humboldt iſt ſeit einigen Tagen er⸗ 
krankt. Die hohen Herrſchaften laſſen ſich täglich 
über das Befinden des Patienten berichten. 

Von der Elbe, 25. April. Der deutſche 
Zollverein hat zwar glücklicherweiſe ein Pferde-Aus- 
fuhrverbot erlaſſen, allein Schleswig ⸗Holſtein, Med. 
lenburg, Lauenburg und das Hamburgiſche Gebiet, 
gerade die Gegenden Norddeutſchlands, in denen die 
Pferdezucht am größten iſt, find leider nicht davon 
mit betroffen worden. So kaufen denn fremde 
Händler hier fortwährend gute Offizierreitpferde 
auf, bringen ſolche nach Hamburg, und ſchiffen ſie 
dort auf den nach Havre fahrenden Dampfern ein. 
In Schleswig ⸗Holſtein, Jütland und den däniſchen 
Inſeln werden augenblicklich von franzöſiſchen 
Agenten viele Artillerie- und ſchwerere Kavallerie» 
pferde zuſammengekauft, die dann von den ſchleswig ⸗ 
holfteinifchen Häfen Huſum und Tönning aus nach 
Havre geſchifft werden follen, und für die Ausrüſtung 
des Gardecorps in Paris beſtimmt ſind. Für 
große und ſtarke ſchon zugerittene Pferde, ſelbſt 
wenn ſolche bereits im Alter von 10 bis 12 Jahren 
ſtehen, werden ohne Weiteres 150 bis 200 Thlr. 
bewilligt. Es verlautet auch, daß anſehnliche Ein- 
kaufe von Schlachtvieh, beſonders Ochſen, dann 
auch von Speck und eingeſalzenem Fleiſch, für 
Rechnung der franzöſiſchen Regierung in Schleswig. 
Holſtein gemacht werden ſollen. Von Tönning aus 
erreichen die Dampfer ſtets in 2½ bis 3 Tagen 
franzöſiſche Häfen. Die däniſche Regie rung leiſtet 
wie überhaupt bei jeder Gelegenheit, ſo auch hiebei 
wieder der Sache Frankreichs bereitreillig den grüßt» 
möglichen Vorſchub. 

Hannover, 26. April. Heute haben die 
Militair⸗Bevollmächtigten der Staaten, deren Con- 
tingente das 10. Bundes corps bilden, hier die erſte 
der Sitzungen abgehalten, welche zur Verabredung 


gemeinſchaftlicher Maßre beſtimmt find. Dane · 
mark, welches bei der vorjähri n Zuſammenziehung 
des Corps fein Contingent vorenthielt, und deſſen 


Vertreter in Frankfurt bei der vorgeſtrigen Abſtim⸗ 


mung über Preußens Antrag noch ohne Inſtruktion 
war, hat durch einen General, der in Begleitung 
zweier anderen Offiziere hier eingetroffen iſt, ſicherem 
Vernehmen nach an der heutigen Sitzung bereits 
Theil genommen. Man hört, daß der Verſammlung 
geſtern eröffnet worden iſt, der König von Hannover 
babe den Herzog von Braunſchweig, welcher be» 
kanntlich Feldmarſchall unſerer Armee iſt, zum 
Oberbefehlshaber des 10. Bundes Armeekorps vor 
geſchlagen. 

Braunſchweig, 26. April. Behufs Be- 
ſetzung von Offiziervacanzen follen bei den Herzog⸗ 
lichen Truppen junge Männer von guter Herkunft 
und entſprechender Vorbildung und Neigung für 
den Kriegsdienſt als Volontäre eingeſtellt werden. 

Leipzig, 30. April. In Betreff der Nachricht 
der „Augsb. Allg. Zeg.“, daß bei der Leipzig ⸗Dres⸗ 
dener Eiſenbahn 10,000 Mann Oeſterreicher ange 
ſagt ſeien, theilt die „D. A. Zig“ Folgendes mit: 
Es find allerdings 10,000 Mann vorläufig ange 
meldet für die nächſten Tage, es iſt aber noch nichts 
Beſtimmtes über Tag und Stunde bekannt, auch 
ſollen dieſelben nicht durch Thüringen, ſondern von 
hier über Hof und Bamberg nach Mainz und 
Raſtatt dirigirt werden. 

Dresden. Am 22. April d. J. waren 50 


Jahre verfloſſen, daß der König Johann bei der 


Univerſität Leipzig ſich inſeribirte. Der akademi ſche 
Senat hatte gebeten, Sr. Majeſtät zu dieſem be⸗ 
deutungsvollen Jubiläum die ehrfurchtvollſten Glück 
wünſche der Univerſität durch eine Deputation dar⸗ 
bringen zu dürfen. Dieſe Deputation, aus dem 
Rektor der Univerſität, Dr. v. Wächter, und den 
vier Dekanen beſtehend, iſt geſtern von dem Könige 
empfangen worden. Der Rector überreichte eine 
zum Andenken an das Ereigniß gefertigte Votiv⸗ 
tafel und hielt eine Anrede an den König. Die 
Deputation wurde darauf zur königlichen Tafel 
gezogen. a 

— 30. April. Se. Majeftät der König haben 
beſchloſſen, mit Rückſicht auf die eingetretenen 
politiſchen Verhältniſſe, in Gemäßheit von $. 115. 
der Verfaſſungs-Urkunde, einen außerordentlichen 
Landtag auf den 23. Mai dieſes Jahres in die 
Reſidenzſtadt Dresden einberufen zu laſſen. — Se. 
Königl. Hoheit der Prinz Georg hat heute Morgen 
die Reiſe nach Liſſabon angetreten, woſelbſt gegen 
Mitte Mai Hoöͤchſtdeſſen Vermählung mit Ihrer 
Königl. Hoheit der Prinzeſſin Donna Maria Anna 
von Portugal ſtattfinden ſoll. 

— 1. Mai. Die Herzogin von Genua, Tochter 
des Königs von Sachſen, iſt mit beiden Kindern 
vom Turiner Hofe zurückberufen worden. Die 
Verwendung des Königs um Verlängerung des 
hieſigen Aufenthalts blieb erfolglos. Heute iſt die 
Herzogin mit den Kindern nach Chambery abgereiſt. 

Weimar, 28. April. Das großherzogliche 
Miniſterium des Innern hat für den Fall einer 
Mobilmachung des großherzoglichen Kontingents noch 
eine Anzahl vakant gebliebener Offizierſtellen zu 
beſetzen und deßhalb eine Aufforderung zur Meldung 
von Offiziers⸗Aſpiranten erlaſſen. 

Kaſſel, 26. April. Dem Hauptmann Breit⸗ 
haupt im kurfürſtlichen Artillerie⸗Regiment, welcher 
ſich einen Namen als Erfinder des präterminirenden 
Zünders für Hohlgeſchoſſe gemacht hat, iſt heute 
durch die hieſige öͤſterreichiſche Geſandtſchaft der 
Betrag von 15,000 Fl. als kaiſerliche Gratifikation, 
in Rückſicht der Einführung dieſer Erfindung in 
der öfterreichifchen Armee, übergeben worden. 

Düffeldorf, 27. April. Die am Sonnabend 
und Sonntag ausgeſtellten und zum Theil wieder 
zurückgenommenen Einberufungs⸗Ordres für die Re 
ſerviſten im hieſigen Bezirk find aufs Neue aus- 
geſtellt worden und die Reſerviſten zum 2. Mai 
einberufen. 

Baden, 26. April. Raſtatt ſoll nunmehr 
ganz auf den Kriegsfuß geſetzt worden ſein. Dieſer 
Tage erhielt die dortige Einwohnerſchaft die amtliche 
Aufforderung, ſich für 18 Monate mit den nöthig- 
ſten Lebensbedürfniffen ꝛc. zu verſehen. Denen, 
die ſich den angeordneten Maßnahmen nicht unter 
ziehen wollen oder können, iſt es anheim gegeben, 
die Stadt zu verlaſſen. 

Wiesbaden, 27. April. Geſtern wurde in 
dem Kaſino dahier der Antrag geſtellt, die Köln. 
Zeitung „wegen ihrer antinationalen Richtung“ aus 
dem Leſezimmer zu entfernen. Der Antrag findet 
Unterſtützung. 

Marburg, 5. April, 
man von hier: 


Dem „Fr. J.“ ſchreibt 


Ein Piemonteſe, mit einem mili⸗ 


tairiſchen Ordensband im Koopfloch eien; 
ſeit einigen Wochen hier aufhielt, ohne n, wut 
würdigen Grund hiefür angeben zu können ohe 
dieſer Tage auf Requiſition eines a 
beamten bier verhaftet und per Bitenbafl aa 
Mainz expedirt, wo er, dem Vernehmen 3 
Unterſuchung genommen werden fol. Zeitund 
Wien, 30. April. Die „Wiener, ſserliche 
enthält unterm 27. April nachfolgenden ande del 
Armee⸗Befehl an die unter dem Komm Truppe 
Feldzeugmeiſters Grafen Gyulai ſtebenden ö 
der zweiten Armee: „ Nei 
Nach fruchtloſem Bemühen, Mein gde 10 
den Frieden zu erhalten, ohne ſeine offt 
Frage zu ſtellen, bin Ich gezwungen, zu den 
zu greifen. 106 gule 
Mit Zuverſicht lege Ich Oeſter reich in be 
Recht in die beſten und bewährten Hände, 
Hände Meiner braven Armee; echo 
Ihre Treue und Tapferkeit, ihre er? gi’ 
Disziplin, die Gerechtigkeit der Sache, die abu 
ſicht, und eine glorreiche Vergangenheit ve 
Mir den Erfolg. iſt 
Soldaten der zweiten Armee! An bach 
den Sieg an die unbefleckten Fabnen DE nent 
zu binden. Geht mit Gott und dem Ve 
Eures Kaiſers in den Kampf. 6 
Franz Jo ſeph M B 
— Der „Oſtd. Poſt“ iſt von det if 11 
däniſchen Geſandtſchaft folgende Zufht 
gegangen: a"! 
Ah den Herrn Redacteur der „Oſtd. P 
Wien, 29. Ab 
Ew. Wohlge boren haben in Ihrem ge ne 
Blatte geftern nach der „Kreuz⸗Zeitung“ De at 
richt gebracht, daß Dänemark mit Frankten hof 
Allianz eingegangen ſei. Ich habe mich wel, 
pr. Telegraph ofſiziell nach Kopenhagen If 
und die Antwort ſtelt die Unmahrpeit DE 
richt vollkommen heraus. di 
Ich erſuche daher Euer Wohlgeboren, it! 


Berichtigung einen Platz in Ihrem Blatte 


räumen und verbleibe ꝛc. gr" 
der fönigl. däniſche Gefandte H. Graf Bill, ua 
— Zuverläffiger Mittheilung zufolge 1 PR 
der Befehl von Wien an die öſterreichiſche ful 
ergangen, in Piemont einzurücken. Der un gi 
wird wahrfcheinli am nächſten Donnerftage ® ail 
— Bei dem Uebertritt nach Piemont or 
General Guylai eine Proclamation, die den 23 
teſen die ſchonungsvollſte Behandlung zufag 1 10 
derſelben heißt es, daß das öſterreichiſche 105 
die Umſturzpartei bekriege, die Oeſterreichs au 
anderen italienifhen Staaten Rechte eee 
Zahl ſei ſchwach und nur durch ihre Vein 
mächtig; fie unterdrücke ſelbſt die Stim „ 
piemonteſiſchen Volkes. 80 
— Man verſichert, daß ein Gefecht % Aal 
lora ſtattgefunden hat. Die Piemonteſe 9 
ſich zurückgezogen haben. (Buffalora liegt Gene 
linken Ufer des Ticino, im österreichischen 12 
es müßten alſo die Piemorteſen DT 
Ticino überſchritten und die Feindſeligkeiten geht 
haben. Die Wiener Nachricht bedarf 
Beltätigung. ir 
— 1. Mai. Der erſte Begations- Sr nl 
franzöſiſchen Geſandtſchaft, Marquis de b 
iſt geſtern abgereiſt. Gel oer · 
— Die „Wien. 3.“ widerlegt falſche gie iche 
die her vom Kriegsſchauplatze courſiren. f De ee 
ſpricht umfaſſende, raſche, wahrheitsgetceh tifelha nd 
und warnt vor prüfungslofer Benutzung! Tobe 


Meldungen. — — Der Großherzog vo cher dige 
wird hier erwartet. — — Ein patriotiſ ecke ait, 


verein für entſprechende Wohlt häligkelts afl 
ſich hier während der Dauer des Krieges dign 
Zablreiche Spenden und patriotiſche 9 
adreſſen ſtrömen zu. 
— Die heutige „Oeſterreichiſche C a 
meldet, daß Behufs der zur Zeit 1055 „l 
Konzentrirung der Eivil- nnd Mitten Gene 
herzog Ferdinand Max feiner Miſſſon iſchen Kun 
Gouverneur des Lombardiſ „Beneln choben f, 
reichs bis auf Weiteres in Gnaden worden "rn 
General Gyulai mit derſelben betraut ; a 
Turin, 27. April. Das Heat t. zu 
auf den Kriegsfuß und Kriegsſo n Na 
„Opinione“ meldet, das vom l 4 
befehligende Corps werde unter dir 4 
des Königs geſtellt. crung ud. 
h 4 27. April. Die na" 
Majeftät des Königs von Neapel a 2 
Marſeille, 29. April. e 
8000 Oeſterreicher in Ancona gela 


U 


Bene 
„eral 
ide sy, Can hat einen Taͤgesbefehl erlaſſen, der 
biligt un ſeſtation, auch wenn fie friedlich iſt, miß- 
Veh. if daran erinnert, daß jede Zuſammenrottung 
apſt geſend Von dem Kaiſer an den ſo verehrten 
ute üben % Äagt er, „um die Regierung zu 
dacht zu bitte ich die Römer, mir die Aufgabe 
amtliche Ae Dieſer Tagesbefehl iſt in dit 
dabürgen 1 55 97 worden; die Reiſenden 
5 R atſache. 8 
dweſhe . 1 Mai. Der „Moniteur“ enthält eine 
ſlben ahn Turin vom 30. v. Mes. Nach der⸗ 
da vor t das Armeekorps, welches durch Gravel- 
die Vordebrungeo, 20 Bataillone und 8 Batterien. 
0 Vespa ten fanden dieſen Morgen 11½ Uhr 
in 0. Ein beträchtlicheres Armeekorps zog 
— Sevand auf Mortara zu. 
what s Cirkularſchreiben des Grafen Walewoki 
mier Aue Darſtellung der Sachlage und ſagt 
da; — Man habe es nicht zugeben können, 
um 4 roßmacht Piemont, welches den Schlüffel 
be tun übergange habe, bedrohe. Der Kaifer 
lien en perſönlichen Ehrgeiz und ſcheide feine 
be fee nicht von denen feiner Alliirten. Er hege 
} Ohren Hoffnung, daß England in der Haltung 
EN K ne erde, welche die Combination geftattet, 
A ent vor der Wirkung eines Kampfes zu 
due ode. Rußland werde daſſelbe Ziel verfolgen. 
ng arteilichkeit der Vermittelung, wovon Preußen 
dichte u gegeben, ſei ein ficherer Bürge, daß es 
ran ernachläſſigen werde, um die Kriſis zu bee 
dia ſden Graf Walewski wünſcht, daß die anderen 
s Sein, Machte ſich nicht irre führen ließen durch 
her Ohr, erung an eine von der fetzigen verſchiedene 
2 S5 Frankreich begreife nicht, wie Deulſchland 
* die berheit bedroht glauben könne. Es hoffe, 
daß eutſchen Staatsmänner bald einſehen wür- 
dingen es nur von ihnen abhänge, den Krieg zu 


pflanzende Bewegung nicht weiter ſchreiten kann, wird mit 
einem Worte der Bewegung Ruhe geboten, ſo entſteht der 
electriſche Funken, alſo Wärme und Licht. — Der Lnſt⸗ 
kreis ift die Electriſirmaſchine Gottes. Die verdunſtenden 
Waſſermaſſen ſteigen in die Luft empor, reiben ſich an 
den Luftmoleculen und bedingen ſo die Luftelectricität. 
Die Erde dreht ſich um ihre Axe in der Richtung von 
Weſt nach Oſt, daher umkreiſen den Erdkörper electriſche 
Ströme von Oſt nach Weſt, mithin iſt die Erde zugleich 
ein Magnet, deſſen Axe im Allgemeinen in der Richtung 
von Süd nach Nord liegen muß. Stockt die Bewegung 
des Blutes, ſo entſteht Entzündung. Wird die Scham 
des Menſchen durch eine nur geiſtige Einwirkung erregt, 
ſo daß er verſtummt, und die Thätigkeit des phyſiſchen 
Lebens auch nur momentan gehemmt wird, ſo iſt Scham⸗ 
röthe die ſichtbare Folge der eingetretenen Hemmung. 
Wenngleich nun, wie ſo eben kurz angedeute, im Gebiete 
des Lebens phyſikaliſche Erſcheinungen auftreten, ſo berech⸗ 
tigt doch nichts zu der Hoffnung, daß das Organiſche nach 
Art des Unorganiſchen ftudirt werden könne. Es kann 
z. B. die Bewegung der Säfte in Pflanzen und Thieren 
aufs genaueſte durch phyſikaliſche Experimente copirt wer⸗ 
den, indeß abgeſtorbene Pflanzen- und Thierkörper zeigen, 
obwohl der Apparat noch unverletzt vorhanden, die Erſchei⸗ 
nung in keiner Weiſe; das Leben, dieſes unerklärliche 
Etwas, iſt eben nothwendige Bedingung. Nervenſtröme 
lelectriſche) ſollen, jo hat man gejagt, die Brücke bilden 
zwiſchen den Gegenſtänden da draußen, und den Vorſtel⸗ 
lungen im Innern des Geiſtes; aber weit gefehlt, die 
Verſuche von Dubois⸗Raimund zeigen gerade, daß im Zu⸗ 
ſtande des Wachſeins von ſolchen Strömen nichts wahrzu⸗ 
nehmen iſt, während ſie im Zuſtande des Schlafes, der 
größten Ruhe, ihr unausgeſetztes Spiel treiben. Da ſpricht 
man vom thieriſchen Magnetismus, und denkt doch dabei 
an den phyſikaliſchen, obgleich beide nach Begriff und Er⸗ 
ſcheinungen ſo weit von einander abſtehen, als der Himmel 
entfernt iſt von der Erde. Im Leben wie in der Wiſſen⸗ 
ſchaft iſt klares Schauen und unbefangenes Den⸗ 
ken das erſte Erforderniß jedweden Erfolges. 


(Eingeſandt.) 

Wir leſen täglich in den Zeitungen die trau« 
rigen Berichte von Auswanderungen. Soweit dieſe 
einen Abzugskanal für unruhige, ehrgeizige und 
goldſuchende Leutchen bilden, — mag der Aus ſatz 
ſchneiden; ſobald aber wirkliche ſchon vorhandene, 
oder ſicher vorausſichtliche Noth der Ueberfüllung 
oder Uebervölkerung, ich möchte ſagen: Ueberbürdung 
einzelner Landſtriche, eine Auswanderung nothwendig 
macht, weil die betr. Scholle ihre Bewohner nicht 
mehr zu ernähren vermag, — dann muß die Idee 
einer Binnencoloniſation zur Thatſache wer⸗ 
den, dann muß dieſer Menſchenüberfluß auf andere 
Landesſtellen hingelenkt werden, wo noch Raum 
genug iſt, wo der jegt noch unbenutzte Boden nur 
der fleißigen Hand wartet, um ergiebig zu werden. 

Wie die Zeitungen vor Kurzem berichteten, ſind 
c. 200 Familien nach Polen übergeſiedelt, nicht 
ganz unbegüterte Landbauer und Handwerker — 
200 Familien, das ſind c. 1000 Menſchen. Ich 
will nicht davon reden, daß ihre Religion, ihre 
Sprache und Sitte dort frembe und gefährdet ſeien, 
ich will auch davon nicht ſprechen, daß ein gewiſſes 
nationales Mißtrauen, oft ſogar Haß, in jenem 
Lande gegen uns heimiſch iſt, ja ich will ſogar 
annehmen, daß die perſönliche Sicherheit der Ein— 
wanderer vollkommen verbürgt und keinerlei Beſorg— 
niß für Leben und Eigenthum vorhanden ſei, wie 
einſt, als das ſich erhebende Polenthum in Neu⸗ 
Süd⸗ Oſt⸗Preußen an den Preußiſchen Beamten 
und Eingewanderten Rache nahm — ich will noch 
mehr, — ich will glauben, daß eine Einwanderung 
dort im Intereſſe der allgemeinen Cultur beſonders 
begünſtigt und glückweiſſagend ſei; allein ich muß 


ſon, ſowie eines zahlreichen Publikums ſtatt. Zur 
Dispoſition war eine Locomotive geſtellt, welche den 
Train dis nach Ohra und von da zurück führte. 
Das Debarquement der genannten Batterie 
währte kaum eine Stunde. Heute Nachmittag 
3 Uhr findet in gleicher Weiſe eine Uebung eines 
kriegsmäßig ausgerüſteten Infanterie-Bataillons auf 
die Stärke von 1000 Mann ſtatt. 

— Sämmtliche Pferde Ankaufs Commiffionen 
der hieſigen Garniſon haben ſich bereits in dieſen 
Tagen behufs einer ſchleunigen Ausführung der 
ihnen gewordenen Aufträge auf die Reiſe begeben. 
Zum Zweck eines ſchnellen Transports der An. 
gekauften Pferde find ihnen beſondere Gelder nach- 
geſchickt und ihnen zugleich damit die Weiſung 
ertheilt worden, für denſelben überall, wo ſich die 
Gelegenheit bietet, die Eiſenbabnen zu benutzen. 
Es ſcheinen alſo wichtige Gründe für die Beſchleu⸗ 
nigung der Kriegs bereitſchaft eingetreten zu fein, 

— Nachdem durch die Allerh. Ordres vom 20. 
und 29. d. M. die Kriegsbereitſchaft der Armee 
angeordnet worden, haben der Miniſter des Innern 
und der Kriegsminiſter beſtimmt, daß Auslands- 
Päſſe, Heimathſcheine und Entlaſſungs-Urkunden 
an militair- und landwehrpflichtige Perſonen bis 
auf Weiteres nicht ertheilt werden dürfen. 

— Der Prov. ⸗ St.- Directorats- Kanzlei - Diener 
Friedrich hat zu ſeinem im geſtr. Bl. erwähnten 
50 jährigen Jubiläum außer den Ehrengeſchenken 
feiner jetzigen Vorgeſetzten auch, in Anerkennung 
feiner dem 4. Infanterie-Regimente geleiſteten 20jäh⸗ 
rigen pünktlichen Dienſte als Unteroffizier, bei der 
vorgeſtrigen Wach tparade aus den Händen des Kom- 
mandeurs deſſelben Regiments einen wertbvollen 
Rohrſtock mit goldenem Handgriff erhalten, 


Ponderabilien und Imponderabilien, 


Nr. Schon längſt hat man in der wiſſenſchaftlichen 
Phyſik die Unterſcheidung der die Erſcheinungen hervorru⸗ 
fenden Dinge in wägbare und nicht wägbare Körper als 
eine durchaus unwiſſenſchaftliche aufgegeben; dennoch be— 
gegnet man derſelben täglich nicht allein in ſogenannten 
populairen, ſondern auch in ſtreng wiſſenſchaftlichen Ab⸗ 
handlungen, ſei es daß deren Verfaſſer fi des alten Ge⸗ 
brauches nicht entwöhnen können, oder daß ſie glauben, 
die längſt aufgegebenen Begriffe noch zur Grundlage ihrer 
Erörterungen hinnehmen zu dürfen. Zur Aufklärung deß⸗ 
halb Folgendes: Die Erſcheinungen des Lichtes, der Elec⸗ 
tricität, des Magnetismus und der alle andern Phänomen 
begleitenden Wärme leitete man früher her von feinen, 
den gewöhnlichen Sinnen und dem Hauptgeſetze der Phyſik, 
der Schwere, ſich entziehenden Körperchen: man ſprach 
von magnetiſcher und electriſcher Materie, von einem 
Licht⸗ und einem Wärmeſtoffe. Eigentliche Vorſtellungen 
hatte man dabei nicht, es wurde eben „aus Worten ein 
Syſtem bereitet“, und der Verſtand ſah verdutzt hinterdrein. 
Ja noch mehr, bei dieſer zum mindeſten unſchuldigen Auf- 
faſſung blieb es nicht. Während die Phyſiker von Fach 
wacker arbeiteten, mit Umſicht experimentirten, forſchten, 
ſichteten und unterſchieden, treten verſchiedene Männer 
andern geiſtigen Gehaltes auf, um die dem damaligen 
Standpunkte der Naturlehre angemeſſene Hypotheſe in 
der Weiſe des Charlatanismus auszubeuten. Die Impon⸗ 
derabilien ſollten abſolut die Brücke bilden zwiſchen dem 
Körperlichen und Geiſtigen, zwiſchen Leib und Seele, zwi⸗ 
ſchen Dieſſeits und Jenſeits. Welch abenteuerliche Ge⸗ 
danken dabei hervortreten, iſt allen Gebildeten zu ſehr 
bekannt, als daß es ſich verlohnte, näher auf den Aberwitz 
einzugehen. Die Wiſſenſchaft gab zuerſt in der Lehre vom 
Lichte die Newtonſche Hypotheſe von einer beſondern Licht⸗ 
materie! auf, entdeckte darauf die analogen Principien in 


2 UL die Oeſterreicher am Ticino konzentrirt. 
n am 29. ins piemonteſiſche Gebiet eingerückt 
N urch Gravellona durchgezogen. Während 
% Fabre ſind ſie in Caſale eingedrungen. Mittels 
delten e von Abbiategroſſo find fie heute, am 
diger, orgens, in Streſa und Arona am Lago 


ſeuebmen, wird die ſerbiſche Regierung 
Jil, on 1 Anfeindungen feierlichſt proteſtiren. 
amt De utinopel, 20. April. Durch eine offi- 
k tlie Abe wurde der Pforte angezeigt, daß 
dhe Anerz Mächte, mit Ausnahme von Oeſterreich, 
a de anung der Couſa'ſchen Doppelwabl rie⸗ 
Biſe forte konnte jedoch immer noch zu fei- 
fin, Ben, Te gelangen. 

den it W ern Abend wollte man bier vielfach be⸗ 
he. Kl unter den zu Konſtantinopel leben- 
Mg, Den fei eine Empörung ausgebrochen; der 


u u 3 2 2 2 m 
de loved. hält dieſe Nachricht für 


Ita Meng 


delt Ra, 23. April. Die Verfolgung der | der Theorie der Wärme und gelangte ſchliehlich durch eine 

deer dauert hier . Die griechiſche und unbefangene Betrachtung der electriſch-magnetiſchen Erſchei⸗ dennoch fragen: Iſt dieſe Auswanderung kein 

üfun emeine haben in Konſtantinopel um nungen zu den heutzutage wohl unbeſtrittenen Sätzen: alle | Verluſt für unſer Vaterland? Zweifelsohne! — 

Detigi,, g ihres 5 Ober⸗Tribunal Popſikaliſchen Erſcheinungen werden hervorgerufen durch] Um ſolchen für die Zukunft zu verhüten, iſt es nö⸗ 

du rozeſſes durch das er⸗Tribung ee pe: 2857 418 den te thig, daß ein Gleichgewicht in der Bevölkerung 
et wöhnlichen Sinne des Wortes; für den Phyſiker 7 > 

aut dag burg, Es werden einzelne Stimmen Hr 10h 45 eriftiet nichts, was er nicht greifen und jehen | zwiſchen den verſchledenen Provinzen hergeſtellt und 


Uebervölkerung mit zu geringer Bevölkerung in 
denſelben ausgeglichen werde. P. 


kann; der Begriff der unwägbaren Stoffe iſt ein banaler 
Unſinn; die Brücke zwiſchen Körper- und Geiſtes⸗Erſchei⸗ 
nungen iſt noch nicht aufgefunden, denn wenngleich in den 
Lebenserſcheinungen magnetiſch-electriſche Phänomene von 
durchgreifender Bedeutung ſind, ſo werden dieſelben doch 
durch das Leben fo modifieirt, daß fie weſentlich andere werden. 
Wir können uns an dieſem Orte natürlich nicht mit 
der ſtrengen Beweisführung dieſer Sätze befaſſen, es wird 
nur nöthig fein, einige beſtimmte Thatſachen für dieſelbe 
mitzutheilen. Daß die Bewegung Wärme erzeugt, weiß nach⸗ 
gerade Jedermann; daß dieſe Wärme zugleich einzig und 
allein durch die Bewegung und nicht durch einen Wärme⸗ 
ſtoff hervorgerufen wird, iſt ebenſo bekannt, wenn auch 
nicht ſo beachtet. Denn daß durch Aneinanderreiben zweier 
Holzſcheite Wärme bis zum Aufgehen in Flammen entſteht, 
will nicht ſo viel ſagen, als daß dieſe Wärmequelle ſich 
nie erſchöpft, nie entleert, was bei einem vorhandenen 
materiellen Stoffe doch der Fall ſein müßte. Wenn der 
electriſche Strom den Leitungsdraht der zwei Telegraphen- 
Ber mit einander verbindet, durchläuft, jo erzittert 
er Drath, und ein weit hörbarer, 1 75 BR 
den. ie Kz uns von der entſtandenen Bewegung gewiß. Nicht elec- 
Ss Wagen Teel. Oſtbahn hatte hierzu 2 Per⸗ triſche Materie iſt es, die den Drath durchläuft, nein die 
doll wagen ſt offene Güter-, 6 Pferde- und 1 f kleinſten Oberflächentheilchen des Drathes ſelbſt find eben 
8, Nändig bel ellen müffen, welche nach 17/4 Stund in Bewegung, und in dieſer Bewegung beſteht eben das, 
denwart aden waren. Di Stunde was wir Electricität nennen. Wird der Drath, während Schluß zi on 
rt ; Die Uebung fand in fer in folder Bewegung ſich befindet, durchſchnitten, jo da rallele den Schluß ziehen, daß im Allgemeinen auch 

tlicher er in ſolch gung ſich befindet, durchſchnitten, jo daß ee 0 
hohen Offiziere der Garni» die von der Quelle ausgehende und wellenartig ſich fort⸗ für den weiteren Jahresverlauf dieſelben Witterungs⸗ 


dz wiſtichen Kaiſer das Projekt ſeiner Reiſe in 
Auger Ratı Nach barſtaaten aufgegeben babe, und 
Eg Nu 3 deſſen ſchon in nächſter Zeit einen 
By len 555 dem Südweſten Rußlands beabſichtige. 
die zutabien rzugsweiſe die Ukraine, Podolien und 
für eie pe; * werden, und iſt man geneigt, 
asse Zwegen gegenwartigen Zeittriſs mit mili 
ſc ecken in Verbindung zu bringen. Die 
Ätter melden übrigens noch nichts davon. 


To 
10 de E und Provinzielles. 
Ua re Mai. Auf böhern Befehl fand 
Rip; Te 3 uhr das Embarquement 
erüſten Fuß - Epergiers: Batterie, feld · 
; e nem hieſigen Bahnhofe ftatt. 
eh s das late der Hauptmann Grego⸗ 
ſoneb r. Die an laden leitete der Prem.-Lieutenant 


Bermifchtes, 


** Durch genaue meteorologiſche Beobachtungen 
iſt feſtgeſtellt worden, daß der Winter von 1836— 
37 faſt dieſelben Erſcheinungen darbot, wie der 
eben verfloſſene. Ebenſo wie in dieſem Jahre war 
damals in den Monaten Januar, Februar und 
März ſo wenig Froſt, daß überall geackert und die 
Gärten beſtellt werden konnten. Dagegen gab ſich 
im April das beftige Einbrechen des Polarſtroms 
in den Aequinoctial-Strom durch mehrere heftige 
Gewitter zu erkennen, und auch in dieſem Jahre wird 
aus allen Gegenden Deutſch lands Mitte April von 
ſtarken Gewittern berichtet. Man brachte die Witte» 
rung jenes abnormen Jahres in Deutſchland mit 
dem damaligen ſtrengen Win ter in Nordamerika in 
Verbindung, und eben ſo iſt der diesjährige Winter 
in Nordamerika bekanntlich mit vieler Strenge aufe 
getreten. Wetterpropheten wollen aus dieſer Pa⸗ 


don 


erſcheinungen zu erwarten ftänden als im Jahre 
1837. Ob dies richtig, muß die Erfahrung lehren. 
Jedenfalls wären dann die Ausſichten für die Ha⸗ 
gel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaften nicht die beſten, da 
im Sabre 1837 ſchon im Mai der Hagel großen 
Schaden auf den Feldern anrichtete, und auch der 
Sommer jenes Jahres ſich durch zahlreiche und ver⸗ 
derbliche Hagelwetter auszeichnete. 


Meteorologiſche Deobachtung en. 
Obſervatorium der re Naviga tionsfchule 
zu Danzig. 5 


u 
. ermo⸗ 
2 8 daten. eh . 5 —5 
5 8 Par., 3 l u. Ein. — be Neue Weiter 5 
2 48, 1,00% + 9,50 ＋ 8,60 ＋ 6,2] NO. ſtill, 
- bewölkt, 
gut Wetter, 
3 sig" 0,64,“ 7 6,3] 5,8 We stl. friſch, 
wolkig. 
1228“ 1,20% 9,0 8,3 74 W. do. 
bewoͤlkt. 


Wandel und Gewerbe. 
Boͤrſen verkäufe zu Danzig am 3. Mai. 
240 Laſt Weizen: 137/8pfd. fl. 590, 136pfd. fl. 580, 
134pfd. fl. 555 — 562 ½, 133 u. 132pfd. fl. 570, 130pfd. 
fl. 480, 128pfd, fl. 485, 127/8pfd. fl. 450 — 480, 126pfd. 


fl. 430, 124pfd. fl. 410, 12/8 pfd. fl. 400, 120pfd. 
fl. 375; 1% Laſt krank. Roggen pr. 130pfd. fl. 315. 


Bahnpreiſe zu Danzig am 3. Mai. 
Weizen 124 — 136pf. 60 — 95 Sgr. 
Roggen 124 130pf. 50-55 Sgr. 

Erbſen 60-70 Sgr. 

Gerſte 100 —118pf. 35 —54 Sgr. 

Hafer 65 —80pfd. 30-35 Sgr. 
Spiritus Thlr. 17 pr. 9600 Tr. F. P. 


Schiffs⸗ Nachrichten. 
Geſegelt den 2. Mai. 

N. Nooteboom, Jant. Frouw., n. Zwolle; F. Bork, 
Baltik, n. Antwerpen; H. Smit, Frerik Jan, n. Peters⸗ 
burg; P. Dykſtra, Didershoff, n. Holland, und W. 
Stromſtadt, Eliſe, n. Nantes, mit Getreide und Holz. 

Angekommen am 3. Mai: 2 

C. Parlitz, Dampfſch. Colberg, v. Stettin, 

mit Guͤtern. f 
Geſegelt: 


H. Koning, Geſina, n. Amſterdam; W. Koop, 
Martin, n. Grimsby; W. Dannenberg, Koͤn. Eliſab., 
n. Pembroke; P. Niemann, Herz. Auguſte, n. England, 
und W. Hoff, Ariſtides, n. Sunderland, mit Holz u. Getr. 
——— —— ͥ — — — — —B-t-— — — 


Angekommene Fremde. 
Im Engliſchen Hauſe: 

Die Hrn. Rittergutsbeſitzer Baron v. Hindenburg⸗ 
Benkendorf a. Neudeck und v. Wedell a. Schwerin. Hr. 
Geb. Ober⸗Baurath Lenge a. Berlin. Hr. Director 
Jacoby a. Graudenz. Hr. Baumeiſter Degner a. Pr. 
Stargardt. Hr. Gutsbeſitzer Braune n. Sohn a. Ar⸗ 
Mad. Wolff a. Thorn. Die Hrn, Kaufleute 
Biſchoff a. Graudenz und Leſſing a. Mewe. 

Hotel de Berlin: . 

Die Hrn. Kaufleute Seeligſohn a. Marienburg und 
Weiler a. Erfurt. Hr. Negociant Burlé a. Bordeaux. 
Hr. Gutsbefiger Hegemann a. Bromberg. Die Hrn, 
Lieutenant Schneider a. Culm und Krordel a. Thorn. 
Der Candidat der Theol. Hr. Melchert a. Koͤnigsberg. 

Reichold's Hotel: 

Hr. Agent Trautmann a. Berlin. 
Bernſtein a. Nadel, 

Hotel de Thorn: 

Die Hrn, Kaufleute Johannesſohn a. Königsberg, 
Jacobſohn a. Behrent und Behrend u. Blum a. Elbing. 
Hr. Gutsbeſitzer Habig a. Stallupdnen. Hr. Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Florianowitſch a. Kaupiſchken. Hr. Inſpector 
Frahm a. Gr. Raden in Mecklenburg. 


— — 
D ſtattgefurdene Verlobung vorigen Jahres 
im Auguſt mit dem Fräul. Angelika 


Hr. Kaufmann 


Wilda und dem Herrn Rudolph 
Thomas aus Berlin erkläre ich für 
aufgehoben. R. Thomas. 


Berlin, den 29. April 1859. 


Böhmiſche Raſirmeſſer⸗Schleif⸗ 
eine, von 6% bis 12“, und Gottländer 
Schleifſteine don 12“ bie 30“ Durchmeſſer, 
von vorzüglich gutem Sande, die ich beſonders den 
Herren Meſſerſchmieden und Schleifern zu billigen 

Preiſen empfeble. C. Müller, 
Jopengaſſe, am Pfarrhofe, 


Bekanntmachung. 

Durch Allerhöchſten Befehl vom 29. April e. 
iſt eine Ktiegsbereitſchaft des Iſten Artillerie- 
Regiments, des 1ſten, Zten, Aten und Sten 
Infanterie Regiments, des Tften Jäger- Bataillons 
und der Afien Pionier⸗Abtheilung angeordnet. 

Indem ich dieſen Allerböchſten Befehl hierdurch 
zur allgemeinen Kenntniß bringe, erhalten hiermit 
gleichzeitig alle, augenblicklich etwa außer der 
Controlle ſtehenden Reſerve⸗Mannſchaften der bezeich 
neten Truppentheile den Befehl, ſich unverweilt 
bei der nächſten heimathlichen Landwehrbehörde 
zu melden. 

Königsberg, den 1. Mal 1859. 


Der kommandirende General. 
von Werder. 


Karte von Ober-Italien. 
Von Joh. Valer. Kuts 0 heit. Sauber color. 


* 


; inne 
ir empfehlen beim Bel; 
W des —— Schulſemeſten 
unſer vollſtändiges Lager d 
hieſigen und auswärtigen“ 0 
eingeführten Lehr bu aten 
Actianten etc. etc. in dauer bah 
Einbänden zu außerordentlich 
ligen Preiſen. dust 
Leon Saunier, Buchha”“ ur 
für deutsche und ausländische Liter 


Langgasse 20, nahe der Post- 
Io Elbing: Alter Markt Nr. 38. 


ü— 7 
Wafferftandgläfer u. Manumel, 
Röhren in allen Dimenſionen, Meto 10 
mit und ohne Tubulus, ſowie Thien im 


Ser. WVogelangen empfiehlt einzeln, im De) , 
Kutscheit, are der Staaten K. Müller’s optiſches Ma gaz 
Mittel- Italiens Nebst Jopengaſſe, am Pfarrhoff. 


dem ehemaligen Herzogthum Lucca und 
den Toskanischen Parcellen. Sauber 
color. 5 Sgr. 
Karte des Königreichs 
beider Sicilien. Sauber 
color, 5 Sgr. 


Leon Saunier. 
Buchhandlung für deutsche u. ausländische 
Literatur, Langgasse 20., nahe der Post. 

In Elbing: Alter Markt 38. 


Eine Erzieherin, welche 2 Jahre in einem 
Hauſe und noch dort in Thätigkeit iſt, 
wünſcht eine andere Stelle. Sie unterrichtet außer 
den gewöhnlichen Schulwiſſenſchaften auch im Fran- 
zöſiſchen und in der Muſik. Hr. Pred. Dr. Höpfner 
wird die Güte haben, nähere Auskunft über fie zu 
ertheilen. Adreſſen erbittet man in der Expedition 
bieſer Zeitung unter der Chiffre X. II. 


— — 


M Frau lag 14 Jahr an Ma enk re un 
und Verdauungs ſchwache N 
darnieder, daß die beiden ſie behandelnder n f 
jede Hoffnung aufgegeben hatten und den bub 
nahe hielten, nachdem in 24 Wochen kein per 
gang erfolgt, gänzliche Appetitloſigkeit und ſalhet 
haupt ein nicht zu beſchreibender bejammern 
Zuſtand eingetreten war. ie? 
Dank, innigen Dank dem Schöpfer, W zu 
wackern Manne, deſſen Curmethode meine il, 
dennoch völlig, und zwar in 6 Wochen 15 
O, daß doch alle Magenleidende keinen Aug 0, 
fäumten, zu der Familie des weiland 1500 
Doecks zu Barn ſtorf im Königreich Ha 
ihre Zuflucht zu nehmen, von dort komm "6 
ſichere Hülfe, wovon meine Frau wieder 
1 * 8 fen 
riedberg, im Großherzogthum Helle, , 
Friedr. steil 


Bad Elster 


bei Adorf im Königlich 


Sächſiſchen Voigtlande. 


Die Badeſaiſon wird in dieſem Jahre, wie alljährlich, den 15. Mai eröffnet und den 30. Sept. 


geſchloſſen. 


als vorwiegende Beſtandtheile ſchwefelſaures und kohlenſaures Natron, insbeſondere erſteres, forte! 


ſaures Eiſenoxidul und Kohlenfäure, 


Die Quellen von Elſter, zur Klaſſe der alkaliſch-ſaliniſchen Eiſenſäuerlinge gehörend, euch 


Hiernach bieten dieſe Quellen in ihrer dreifachen Anwendung als Trinkkur, als Waſſen c 


als Moorbad, theils vereinigt ein eigenthümliches heilktäftiges Ganze, theils geſondert die manch 
tigften Heilmittel zu therapeutiſchem Gebrauche in ſehr verfchiedenen Krankbeiten. 


So haben t 


Heilquellen von Elſter vorzüglich bewährt in mehren Krankheiten der Blutmiſch ung und des Blut 1% 
als bei Pfortaderſtopfungen, Hämorrhoiden, Gicht, Scrofeln, Blutarmuth, Bleichſucht und bei! 


denen, dem weiblichen Geſchlechte eigenthümlichen Krankheitszuſtänden; 
Lähmungen der veiſchiedenſten Grade und Formen, bei Schwäche der Bewegungs werkzeuge, ſo 


ferner bei Nervenſchwäch re 
m 10 . 


Athmungs- und Verdauungsappa rates und bei daher ſtammenden chroniſchen Katarthen un 


dieſen Apparaten gehörigen Organe. 


Durch die Erbauung eines zweiten großen Badehauſes iſt die Badeanſtalt, 
innere Einrichtung zu den vorzüglichſten gehört und fortgefegt verbeſſert wird, in einem dem 


entſprechenden Umfange erweitert worden. 


Poftverbindung mit den zunächſt gelegenen Städten Plauen (Hauptſtation der 
bayerſchen Eiſenbahn) und Adorf findet täglich mehrmals ſtatt. taß 
Auch iſt eine Vereins-Telegraphenſtation des deutſch - öſterreichiſchen Teles Mm 


vereins im Badeorte Elſter eröffnet. 


n 
deren sch 
u 


en: 


Der unterzeichnete Commiſſar, ſowie der Königl. Brunnen und Badearzt, Herr Dr. 


2 2 ame ’ 
Banquiergeſchäfte werden durch Herrn Kaufmann Jacob Schiller in Elſter gie 
ft 


ingleichen die Herren Badeaͤrzte Dr. Bechler und Dr. Kohl zu Elſter werden auf frank 
jede etwa gewünſchte Auskunft bereitwilligſt ertheilen. 


Bad Elſter, am 19. April 1859. 


Der Königliche Bade- Commiſfſar. 
von Paschwitz. 


Auction von Milchkühen. IE 

Dr Aufgabe der Milchwirthſchaft folen im Gute Stagnitten bei Elbing 
milchende Kühe Höhe'ſcher Race durch Auction gegen gleich 

verkauft werden, wozu ein Termin auf Montag, den 9. Mai c., Vorm. 10 u 


a 
14 San 
ofeht if 


baare 
br, ang 


Kaufliebhaber wollen ſich im Hofe daſeſbſt einfinden. 


Berliner Börfe vom 2. Mai 1859, 
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